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Meist zwischen dem 45. und 55. 
Lebensjahr macht der weibliche 
Körper eine Veränderung durch: 
den „Wechsel“. Die Eierstöcke 
produzieren weniger Hormone 
(darunter Östrogen). Dadurch 
wird auch das Temperaturzen- 
trum im Gehirn beein!usst und 
der Körper reagiert schneller 
auf Temperaturschwankungen, 
zum Beispiel mit Hitzewallun-
gen und Schweißausbrüchen. 
Vor allem nachts können diese 
zu einem unangenehmen Pro-
blem werden und einem den 
Schlaf rauben. Rund zwei Drittel 
der Frauen im Wechsel leiden an 
solchen Beschwerden – beson-
ders jetzt in der warmen Jahres-
zeit ist der Leidensdruck hoch.

Linderung durch Iso!avone
In schweren Fällen kann mit 
dem Arzt eine Hormonersatz-
therapie besprochen werden 
– viele Betro"ene bevorzugen 
allerdings natürliche Mittel. Die 
aktuellen S3-Leitlinien, das sind 
die wichtigsten Entscheidungs-
hilfen für Mediziner, empfehlen 
als überlegenswerte Alternative 
auch bestimmte P!anzensto"e: 
nämlich sogenannte Iso!avone 
aus Soja und Rotklee. 

„Sie haben einen harmonisie-
renden E"ekt im Körper und 
wirken den Folgen des Hormon- 
abfalls entgegen, ohne selbst 
Hormone zu sein“, meint Bet-
tina Wendl, Frauenärztin in Ba-
den. Neben ihrer nachweislich 

positiven Wirkung bei Hitze-
wallungen zeigten Studien auch 
positive E"ekte in vielen ande-
ren Bereichen, etwa bei Stim-
mungsschwankungen und der 
Schlafqualität.

Ergänzung durch Salbei
Eine der unangenehmsten Be-
gleiterscheinungen der Wech-
seljahre ist für viele Frauen 
das nächtliche Schwitzen. Be-
tro"ene müssen o# mitten in 
der Nacht duschen gehen, den 
Schlafanzug wechseln oder gar 
das Bett neu beziehen. Und das 
unter Umständen mehrmals 
– an erholsame Nachtruhe ist 
nicht mehr zu denken. Hier hat 
sich als Ergänzung zu Soja und 
Rotklee noch eine andere P!an-
ze bewährt: der Salbei. Er redu-
ziert laut zahlreichen Studien 
sowohl die Anzahl als auch die 
Stärke nächtlicher Schweißaus-
brüche um bis zu zwei Drittel. 
Um ein passendes Kombina-

tionspräparat aus Iso!avonen 
und Salbei zu $nden sowie be-
züglich richtiger Anwendung 
und Dosierung, ist es ratsam, 
sich in der Apotheke beraten 
zu lassen. All diese Punkte sind 
wichtig, um die optimale Wir-
kung der P!anzensto"e zur 
Besserung von Wechseljahres-
beschwerden zu erreichen.

Wallungen    im Wechsel

Häu!ges Menopause-Symptome: 
Hitzewallungen. Foto: smarterpix.com

Hitzewallungen, Stim-
mungsschwankungen 
& Co im Wechsel san! 
und hormonfrei 
entgegenwirken.

„Iso!avone haben 
einen harmonisieren-
den E"ekt im Körper.“ 
Foto: privat

BETTINA  WENDL

Die Zahl der Allergiker in Öster-
reich nimmt weiter zu, mittler-
weile leidet rund ein Drittel der 
Erwachsenen an einer Allergie, 
viele davon an Heuschnupfen. 
Typische Beschwerden wie 
eine rinnende Nase, tränende 
Augen und Juckreiz begleiten 
Betro!ene o" über Wochen. 
Hauptauslöser sind Pollen von 
Bäumen wie Birke, Gräsern 
und Kräutern, aber auch Haus-
staubmilben oder Tierhaare 
spielen eine Rolle. Mit dem Kli-
mawandel beginnt die Pollen-
saison immer früher im Jahr 
und dauert länger. 

Aggressives Ragweed
Besonders problematisch ist 
das aggressive Ragweed, dessen 
Pollen die Belastung zusätzlich 
erhöhen. Heuschnupfen sollte 
nicht unterschätzt werden. Un-
behandelt kann er die Lebens-
qualität deutlich beeinträch-
tigen und birgt das Risiko, in 

chronisches Asthma überzuge-
hen. Eine frühzeitige Diagno-
se beim Hausarzt ist wichtig, 
moderne Tests wie Prick-Tests 
oder Antikörpernachweise 
liefern rasch Klarheit. Für die 
Behandlung stehen Antihista-
minika, Nasensprays mit Korti-
son und Immuntherapien zur 
Verfügung – letztere können 
auch als Tablette eingenom-
men werden und bieten lang-
fristig Linderung. (mak)

Ragweed ist eine hochallergene 
P!anze. Foto: Pixabay

Pollen, Milben, Tierhaare: 
Allergien im Vormarsch

Schilddrüsenerkrankungen 
sind auf dem Vormarsch und 
entwickeln sich zur Volks-
krankheit. Besonders die Au-
toimmunerkrankung Hashi-
moto-Thyreoiditis – eine Form 
der Unterfunktion – betri! 
in Österreich rund 500.000 
Menschen, vor allem Frauen. 
Die Schilddrüse, eine nur etwa 
20 Gramm schwere schmet-
terlingsförmige Drüse unter-
halb des Kehlkopfs, steuert 
mit ihren Hormonen T3 und 
T4 nahezu alle Körperfunkti-
onen – von Energieverbrauch, 
Herzfrequenz und Cholesterin-
spiegel bis hin zu Wachstum, 
Fruchtbarkeit und seelischem 
Gleichgewicht. Sie wirkt wie 
das Gaspedal des Körpers: 
Bei Überfunktion läu# er 
auf Hochtouren, bei Unter-
funktion (Hypothyreose) auf 
Spar$amme. Produziert die 
Schilddrüse zu wenig Hormo-
ne, verlangsamt sich der Sto%-

wechsel. Häu&ge Folgen sind 
Müdigkeit, Gewichtszunahme 
trotz Diät, depressive Verstim-
mungen, Kälteemp&ndlich-
keit, trockene Haut, brüchige 
Haare, Verstopfung, Libidover-
lust und Zyklusstörungen bis 
hin zu Unfruchtbarkeit. Da 
diese Beschwerden unspezi-
&sch sind, bleiben Betro%ene 
o# lange ohne Diagnose. Umso 
wichtiger ist es, die Warnsig-
nale ernst zu nehmen und bei 
Verdacht gezielt ärztlichen Rat 
einzuholen. (mak)

Wenn die Schilddrüse 
auf Spar!amme läu"

Die Schilddrüse wird mittels Ultra-
schall untersucht. Foto: Smartpix



MEINBEZIRK.AT/WIEN GESUNDHEIT    17

In schweren Fällen kann mit 
dem Arzt eine Hormonersatz-
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– viele Betro!ene bevorzugen 
allerdings natürliche Mittel. Die 
aktuellen S3-Leitlinien, das sind 
die wichtigsten Entscheidungs-
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auch bestimmte P"anzensto!e: 
nämlich sogenannte Iso"avone 

„Sie haben einen harmonisie-
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abfalls entgegen, ohne selbst 
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den. Neben ihrer nachweislich 

positiven Wirkung bei Hitze-
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positive E!ekte in vielen ande-
ren Bereichen, etwa bei Stim-
mungsschwankungen und der 
Schlafqualität.
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Eine der unangenehmsten Be-
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das nächtliche Schwitzen. Be-
tro!ene müssen o# mitten in 
der Nacht duschen gehen, den 
Schlafanzug wechseln oder gar 
das Bett neu beziehen. Und das 
unter Umständen mehrmals 
– an erholsame Nachtruhe ist 
nicht mehr zu denken. Hier hat 
sich als Ergänzung zu Soja und 
Rotklee noch eine andere P"an-
ze bewährt: der Salbei. Er redu-
ziert laut zahlreichen Studien 
sowohl die Anzahl als auch die 
Stärke nächtlicher Schweißaus-
brüche um bis zu zwei Drittel. 
Um ein passendes Kombina-

tionspräparat aus Iso"avonen 
und Salbei zu $nden sowie be-
züglich richtiger Anwendung 
und Dosierung, ist es ratsam, 
sich in der Apotheke beraten 
zu lassen. All diese Punkte sind 
wichtig, um die optimale Wir-
kung der P"anzensto!e zur 
Besserung von Wechseljahres-
beschwerden zu erreichen.

Wallungen    im Wechsel

Häu!ges Menopause-Symptome: 
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den E!ekt im Körper.“ 

In der warmen Jahreszeit sind 
Insekten allgegenwärtig – meist 
sind ihre Stiche harmlos und 
heilen mit kühlen Umschlägen 
rasch ab. Ernst wird es jedoch 
bei Stichen im Mund oder Ra-
chen, warnt Rotkreuz-Chefarzt 
Wolfgang Schreiber: „Hier 
drohen akute Atemprobleme, 
daher sollte sofort der Notruf 
gewählt werden. Erste Maß-
nahmen sind das Entfernen des 
Stachels, wenn möglich, auf-
rechte Lagerung bei Atemnot, 
Kühlung von innen, durch Lut-
schen von Eiswürfeln“.
Besonders gefährlich sind In-
sektenstiche für Allergiker. Ein 
allergischer Schock nach Wes-
pen- oder Bienenstich kann 
lebensbedrohlich sein und im 
schlimmsten Fall zum Atem- 
und Kreislaufstillstand führen. 
Warnzeichen sind starke Haut-
rötungen, Schwellungen und 
Juckreiz über größere Körper-
"ächen. In einem solchen Fall 

muss zügig gehandelt werden: 
„Unterstützen Sie Betro#ene 
beim Einnehmen ihrer Notfall-
medikamente. Ist die Person 
nicht mehr ansprechbar, aber 
atmet, folgt die stabile Seitenla-
ge. Bleibt die normale Atmung 
aus, beginnen Sie sofort mit 
Wiederbelebungsmaßnahmen. 
Wer bereits als Allergiker be-
kannt ist, sollte im Sommer im-
mer sein Notfallset gri$ereit 
haben“, so Schreiber. (mak)

Für Allergiker kann ein Wespenstich 
brenzlig werden. Foto: Pixabay

Insekten: Was tun, wenn 
Stiche gefährlich werden

Die Lyme-Borreliose ist in Ös-
terreich die mit Abstand häu-
!gste durch Zecken übertra-
gene Krankheit. Während in 
Mitteleuropa etwa 20 bis 30 
Prozent – lokal sogar bis zu 40 
Prozent – der Zecken mit Bor-
relien in!ziert sind, tragen nur 
rund ein bis zwei Prozent der 
Zecken das FSME-Virus.
An einer Impfung gegen die 
Borreliose wird intensiv ge-
forscht, und ein Kandidat be-

!ndet sich derzeit in der Phase-
3-Studie. Auch eine innovative 
Antikörper-Therapie gibt Ho"-
nung. Ein Forschungsteam der 
MedUni Wien hat bedeutende 
Fortschritte im Verständnis 
des Infektionsmechanismus 
erzielt und einen möglichen 
Weg für die Entwicklung zielge-
richteter Therapien aufgezeigt, 
die nicht – wie bisherige Be-
handlungen – auf Antibiotika 
beruhen. (mak)

Nach Waldspaziergängen, Gartenarbeit etc. sollte man gründlich kontrol-
lieren, ob man von Zecken befallen wurden. Foto: Unsplash.com

Zeckensaison: Neue Wege 
gegen die Lyme-Borreliose




